
 

CHIEMGAUER ALPEN    Kampenwand (1669 m) 

Markanter Felsriegel
Wer den felsigen Gipfelaufb au einmal vom Chiemsee aus erspäht hat, wird sich immer wieder an dem unverkennbaren Berg orientieren können. 
Sein Gipfelkreuz ist mit zwölf Metern Höhe das größte in den Bayerischen Alpen. Einziger Makel: Durch die Seilbahn  ist der Einsamkeitsfaktor eher 
gering.

Talort: Aschau im Chiemgau (615 m)
Ausgangspunkt: Talstation der Kampen-
wandbahn
Öff entliche Verkehrsmitt el: Zug nach 
Prien am Chiemsee und weiter mit der Chiem-
gaubahn in 15 Min. nach Aschau; Gruppen 
fahren mit dem Bayernticket besonders güns-
tig (www.bahn.de)
Gehzeiten: zum Kampenwandgipfel 3 Std., 
im Abstieg 2 Std.
Beste Jahreszeit: Mai bis Oktober
Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Nr. 10 

»Chiemsee – Simssee«. Michael Pröttel 
»Wanderführer Chiemgau: Die 40 schönsten 
Touren…«, Bruckmann Verlag 
Information: Tourist Information Aschau i. 
Ch., Kampenwandstr. 38, D-83229 Aschau 
i. Ch., Tel. 0 80 52/90 49-39, info@aschau.
de, www.aschau.de 
Hütt en: Sonnenalm, direkt an der Berg-
station der Gondelbahn, kleine günstige 
Zimmer, Ü/F ab 37,50 €, hervorragende 
Küche mit Bio-Fleisch und phänomenale 
Panorama-Sicht. Tipp: Der exotische Kaiser-
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� ↑ 1050 Hm ↓ 1050 Hm   |   ��5 Std.    

schmarrn mit Früchten, www.kampenwand.
de, Tel. 0 80 52/44 11

DAV-Selbstversorgerhütt e: Kampen-
wandhütte der Sektion München-Oberland, 

ZILLERTALER ALPEN    Schönbichler Horn (3134 m) 

Am Berliner Höhenweg
Das Schönbichler Horn wird immer wieder als der höchste Wandergipfel in den Alpen bezeichnet, weil beim Aufstieg kein Gletscher beschritt en wer-
den muss. Zum anderen kann man dies nur bedingt gelten lassen, denn es gibt durchaus knackige Streckenetappen und allein die statt liche Höhe des 
Berges macht die Tour zu einer – eben doch – hochalpinen Unternehmung.

Talort: Ginzling im Zemmtal (985 m)
Ausgangspunkt: Zamsgatterl am Schle-
geisspeicher (1778 m)
Koordinaten/Ausgangspunkt: 
Breite N 47.029659°  Länge E 011.695289°
Gehzeiten: Zamsgatterl – Furtschaglhaus 
1¾ Std. – Schönbichler Horn 2¼ Std. – Furt-
schaglhaus 1¾ Std. – Zamsgatterl 1½ Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung ab Endstation 
der Zillertalbahn in Mayrhofen bis zum Schle-
geisstausee
Karten/Führer: Freytag & Berndt-Wander-

karte 1:50 000, Blatt 151 »Zillertal – Tuxer 
Alpen – Jenbach – Schwaz«
Hütt en: Furtschaglhaus (2295 m), ge-
öffnet von 15. Juni bis Ende September, 
Winterraum mit 12 Schlafplätzen, Anmel-
dung unter www.furtschaglhaus.com/
reservierung
Information: Ortsvorstehung Dornau-
berg-Ginzling, Naturparkhaus 239, 
Tel. 00 43/52 86/52 18, 
www.ginzling.net
Schlüsselstellen: Der Steilanstieg zur 
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KARWENDEL    Rumer Spitze, Umrundung

Skitourengenuss für Steilhangfahrer
Die anspruchsvolle, hochalpine Runde um die Rumer Spitze ist ein Klassiker: vergleichsweise wenige Aufstiegshöhenmeter teils über schmale Grate 
und Jöcher, dafür lange, steile Abfahrten nördlich und östlich der Nordkett e über Innsbruck, wo der Pulver selbst dann noch staubt, wenn die Südseite 
schon aper ist. Erfahrung in Steilhängen und Lawinen-Kenntnisse sind allerdings Pfl icht.
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� ↑ 1430 Hm ↓ 1430 Hm |  → 18,2 km  |  ��7¼ Std.  

Talort: Innsbruck (577 m)
Gehzeiten: Bergstation Hafelekar (2269 m) 
– Abfahrt ins Grubach – Aufstieg zur Manndl-
scharte (2314 m) 1 Std. – Abfahrt über Arzler 
Scharte – optionaler Abstecher zur Pfeishütte 
(1922 m) oder unterhalb der Rumer Spitze 
querende Abfahrt bis auf ca. 2060 m – Auf-
stieg zum Stempeljoch (2215 m) 1½ Std. 
– Abfahrt durchs Isstal und kurzer Aufstieg zum 
Issjöchl 1½ Std. – Abfahrt über Herrenhäuser 
und St. Magdalena bis zur Bettelwurf-Siedlung 
in Absam (800 m) ¾ Std.

Mobil vor Ort: Nordkettenbahnen (Inns-
bruck – Hafelekar 19,20 Euro, ab 8.30 Uhr) 
www.nordkette.com; öffentlicher Bus E vom 
Endpunkt (Bettelwurf-Siedlung in Absam) 
nach Innsbruck alle 10-20 Min., Fahrtdauer 
ca. 50 Min.
Karten/Führer: Kompass 1:50 000, 
Blatt 36 »Innsbruck, Brenner«; AV-Karte 
1:25 000, Blatt 5/2 »Karwendelgebirge 
(mittleres Blatt)«
Information: www.skitourengehen.info; 
www.tourentipp.de 

� ↑ 970 Hm ↓ 2400 Hm |  → 15 km  |  ��4–5 Std.   

Schönbichler Scharte und der Gipfelanstieg 
verlangen gute Verhältnisse und Geschick 
im alpinen Gelände. Trittsicherheit und 

Schwindelfreiheit sind notwendig (Drahtseil-
sicherungen).
Wegbeschaff enheit: Fahrwege, Pfade, 

Hütt en: keine bewirtschaftete Hütte, dafür 
Winterraum der Pfeishütte (durchgehend 
geöffnet)

Schlüsselstellen: Wer auf dieser Tour 
unterwegs ist, muss sich schon im Steil-
gelände wohlfühlen und die Lawinenlage 
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CHIEMGAUER ALPEN    Kampenwand (1669 m) 

ZILLERTALER ALPEN    Schönbichler Horn (3134 m) 

KARWENDEL    Rumer Spitze, Umrundung

Anstieg in die Schönbichler Scharte; 
hinten Fußstein und Olperer

Das größte Gipfelkreuz in den Bayerischen 
Alpen steht auf der Kampenwand.

unterhalb des Westgrats, mit Mini-Klettergarten direkt 
hinter dem Haus, 22 Schlafplätze, www.davplus.de/
kampenwandhuette
Schlüsselstelle: Bis zum Gipfelaufbau leichte, aber 
konditionell mittelschwere Bergwanderung, dann über 
leichte Kletterstellen, teils seilversichert zum Gipfel. Bei 
Nässe werden die stark abgespeckten Kletterstellen 
gefährlich rutschig.
Gaumenfreuden: Die moderne Sonnenalm bietet 
leckere Almschmankerl.  
Route: Start beim Parkplatz an der Gondelbahn auf 650 
Metern Höhe. Der meistbegangene Weg ist der Reitweg, 
der weite Strecken auf einem schönen wurzeldurchsetzten 
Waldweg bergan führt. (Im Gegensatz dazu nutzt der 
Normalweg breitere Schotterstraßen.) Vorbei an der evan-
gelischen Kirche und Hub, bergan durch den Wald. Fast 6 
Kilometer und bis zu 10% steil der Beschilderung bis zur 
baumfreien Zone unterhalb der Gori-Alm folgen. Nur wenig 
weiter befi ndet sich die ebenso urige Schlechtenbergalm. 
Unter der Gondelbahn hindurch führen etliche Serpenti-
nen weiterhin steil bergan zur Gipfelstation der Bahn. Von 

Steiganlage
Einsamkeitsfaktor: Vor allem in der Urlaubszeit kann 
auf der Route ziemlich reger Betrieb herrschen.
Familienfreundlichkeit: Die Tour eignet sich mit Über-
nachtung für Kinder ab ca. 13 Jahren.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz mit dem Rad 
weitgehend eben am Stausee entlang, bis sich der Fahr-
weg am südlichen Ende des Stausees nach links wendet 
und zur so genannten Nassen Platte führt. Noch vor der 
Talstation der Materialseilbahn kommt man zu einer Weg-
abzweigung, wo man das Bike abstellt.
Auf dem deutlichen und guten Bergweg neben dem 
Furtschaglbach nach Osten hinauf und den Bachgraben 
queren. Dann an einem Wasserfall vorbei und auf dem 
Serpentinenweg zum Furtschaglhaus. Unmittelbar über 
der Hütte der Beschilderung zur Berliner Hütte folgen und 
dem Talboden entlang. Der deutlich markierte Anstieg 
dreht weiter oben nach links ab, dann wieder nach Osten 
und bringt uns in nicht sehr strammer Steigung über 
einen langen, aussichtsreichen Hang hinauf. Mehrmals 
geht es dann über Bachgräben und über einen wuchtigen 

Gletscherschliff hinauf. Beim Steinmann auf der Höhe von etwa 
2815 Metern nach links schwenken und über einen Rücken 
hinauf, bis man auf grobes Schiefergestein kommt. Dann wird es 
ernst, denn unterhalb der Schönbichler Scharte schwingt sich der 
Anstieg enorm auf. Mit Hilfe von Drahtseilen, die man vor allem 
bei Schneelage oder Vereisung gerne in Anspruch nehmen wird, 
plagt man sich zur kleinen Schönbichler Scharte hinauf. In ihr hält 
man sich links und steigt in wenigen Minuten über einen luftigen 
Blockgrat zum gut besuchten Gipfelkreuz hinauf.
Abstieg: Entlang der Aufstiegsroute, oder entlang dem Berliner 
Höhenweg über Berliner Hütte und Alpenrose zum Breitlahner.
Persönlicher Tipp: Als alternativer Abstieg bietet sich die 
Fortsetzung der Tour auf dem Berliner Höhenweg gegen Osten an. 
Er ist anspruchsvoller als der Aufstieg und führt zur denkmalge-
schützten Berliner Hütte. Von dort über die Gaststätte Alpenrose 
durch den Zemmgrund zum Breitlahner. Allerdings kann man auf 
dieser Runde kein Mountainbike brauchen.

Siegfried Garnweidner
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richtig einschätzen können. Während die Aufstiege meist 
über mäßig geneigte Hänge führen, ist das Abfahrts-
Gelände bis 40° steil mit großen, je nach Schneelage 
lawinengefährlichen Hängen. 
Einsamkeitsfaktor: Aufgrund der Schwierigkeiten 
und der Erfahrung, welche die Tour verlangt, ist sie nie 
überlaufen.
Gaumenfreuden: Alpengasthaus St. Magdalena, ein 
ehemaliges Kloster, das seit 2014 wieder bewirtschaftet 
ist, Tel. 00 43/6 64/2 20 46 59, Montag Ruhetag
Familienfreundlich: Nein!
Schlechtwett er-Alternative: Pisteln im Skigebiet 
rund um die Nordkettenbahnen oder ein Stadtbummel mit 
anschließendem Latte Macchiato in Innsbrucks Szene-
Bar »lichtblick 360°« 
Route: Von der Bergstation trägt man die Ski ca. 10 Min. 
zum Gipfel der Hafelekarspitze (2334 m). Auf deren Ost-
seite je nach Schnee zu Fuß oder mit Ski 
den schmalen Ostrücken abwärts bis in eine Scharte 
(2272 m, Wegweiser). Die nordseitige Abfahrt ins Haf-
elekar führt zunächst durch eine enge, steile Rinne, dann 

über weite Hänge ins Grubach (ca. 1850 m). Nach dem Anfellen 
geht es in östlicher Richtung durchs Grubach erst mäßig, später 
steil hinauf zur Manndlscharte. Steile Abfahrt Richtung Arzler 
Scharte. Von hier zweigt eine Abkürzung – eine Abfahrt nach 
Süden durch die Arzler Reise zur Hungerburgbahn – ab. Wer die 
ganze Reibn vorhat, hält sich kurz vor der Arzler Scharte links und 
fährt nordseitig der Rumer Spitze Richtung Osten querend ab bis 
etwa auf 2060 m. Nach dem Auffellen zuerst über fl aches, später 
über etwas steileres Gelände zum Stempeljoch (2215 m), wo die 
lange, herrliche Abfahrt in den Issanger (1626 m) beginnt. Für 
den kurzen Aufstieg zum Issjöchl (1668 m) werden das letzte Mal 
an diesem Tag die Felle aufgezogen. Jenseits geht es durch lichten 
Wald bergab zu den nicht bewirtschafteten Herrenhäusern (1500 
m) und weiter auf einem Forstweg durch das enge Halltal über St. 
Magdalena zur Bettelwurf-Siedlung (800m) oberhalb von Absam.

Dagmar Steigenberger
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Unterwegs an der Hafelekarspitze

hier aus verläuft der breite, geschotterte Höhenweg zunächst in 
steilen Kehren, dann leicht auf- und absteigend immer parallel 
zum Felswall der Kampenwand bis zur Steinlingalm auf 1548 
Metern. Der Weg zum Hauptgipfel führt sehr steil über Schrofen 
und einen schmalen Trampelpfad zum Felsmassiv hinauf. Der 
steinige Trail in die Kaisersäle erfordert Trittsicherheit, zunehmend 
Schwindelfreiheit und gelegentliches Zupacken am Fels. Vorsicht: 
Viele Tritte sind stark abgespeckt und werden bei Nässe extrem 
rutschig. Über einen luftig-exponierten Quergang, der mit einem 
Drahtseil versichert ist, erreichen wir das 12 Meter hohe Gipfel-
kreuz zum Gedenken an die Weltkriegs-Gefallenen des Chiem-
gaus. Der Blick reicht vom Chiemsee und Wilden Kaiser bis zu den 
Hohen Tauern mit dem Großglockner. 
Der Abstieg erfolgt auf gleichem Wege bis zur Steinlingalm. 
Zurück nach Aschau geht es wieder über die Sonnenalm, zeitspa-
rend und knieschonend mit der Gondel bergab, oder aber wieder 
auf dem Reitweg, der von der Steinlingalm stets gut beschildert 
hinunter führt.  Nobert Eisele-Hein
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